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Dem Applaus nach steht
es spätestens nach den geist-
lichen Gesängen Max Regers
für die Zuhörer fest: Seine
Feuerprobe hat das neuge-
gründete Göttinger Vokalen-
semble bestanden. Die über-
wiegend studentischen Mit-
glieder stellten sich unter
der Leitung von Hans Chri-
stoph Becker–Foss, der auch
das Göttinger Kammerorche-
ster der Akademischen Or-
chestervereinigung dirigierte,
in der vollbesetzten Albani-
kirche erstmals vor.

Mit dem Organisten und
Kantor Hans Christoph
Becker–Foss, Dozent der Mu-
sikhochsschule Hannover,
hatte das Ensemble einen er-
fahrenen Kirchenmusiker als
Chorleiter gewonnen. Seine
Spezialität war die Erzeu-
gung nahezu schwindeler-
regender Dynamik, die er zu-
meist subtil wieder in die mo-
derateren Partien einmünden

ließ. Bewegt und vorwärts-
drängend, fast schwer zu
bremsen, eröffnete er das
Konzert mit Medelssohns
Choral ”Jesu, meine Freude“.
Ebenso energisch und nahezu
rastlos verlief der feierliche
erste Satz von Bachs Motette

”Singet dem Herrn ein neu-
es Lied“, der dann auch ein
etwas abruptes Ende fand.

Ein besonderer Hörge-
nuß waren die eigentümlich
schönen geistlichen Gesänge
Max Regers, deren Schwung
sich nicht aus hineinkompo-
nierten Rhythmus, sondern
ganz aus der Sprachbewe-
gung entwickelt. Sehr erfreu-
lich war die klare und präzi-
se Artikulation des Chors
und, von einigen wenigen
Einsätzen abgesehen, die har-
monische Stimmigkeit.

Zur instrumentalen Auf-
lockerung spielte das Kam-
merorchester im Rahmen die-
ser geistlichen Musik die tem-

peramentvolle Symphonie
A–Dur KV 201 von Wolf-
gang Amadeus Mozart, de-
ren eingängige Rhythmen die
Anwesenden zu angedeute-
tem Kopfnicken oder Takt-
klopfen anregten.

Lobenswert war nicht zu-
letzt die umsichtige Stück-
auswahl, nach der Kreuz-
fahrerlied und Schlachtge-
sang der ”Acht geistlichen
Gesänge“ Max Regers nicht
zur Aufführung kamen, so-
wie das Programmheft, das
informativ auf die einzelnen
Werke vorbereitete.

Am Ende setzte erwar-
tungsgemäß kräftiger, lang-
anhaltender Applaus ein,
der ein Zugabe unumgäng-
lich machte: das Nachtlied
von Max Reger, bei dem
der Chor noch einmal stim-
mungsvoll Präzision und
Ausdrucksfähigkeit demon-
striete.
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